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welches System jene P al la s’sehe Schriftprobe in seiner 
ganzen Ausdehnung zu Tage legt ; — da ferner diese 
Schriftprobe fast lauter regelmässig- viereckige Schriftzei
chen zeigt, in welchen jedoch der Hauptcharakter der 
Züge der altem Udschanschrifl dem Kennerauge keines
wegs verborgen bleibt; — so halte ich es für höchst 
wahrscheinlich, dass wir in der Pa 11 as’sehen Schrift
probe die nämliche regelmässig-viereckig gebildete Schrift 
wiederfinden, von welcher die Geschichte Tanguts als 
einer Erfindung des Juan-Chao spricht.

Es ist gewiss einer künftigen Generation V o rb e h a l te n , 
in die ausgedehnten Gefilde des östlichen Mittelasiens, 
wo es so manchen Punkt gibt, zu w e lc h e m  nie ein eu
ropäischer Fuss gelangt ist und die uns in wissenschaft
licher Hinsicht so gut wie völlig unbekannt sind, 
einzudringen und sie mit europäischem Forschungsgeiste 
zu durchwandern. Welchen unermesslichen Gewinn für 
alle Wissenschaften eine solche, jetzt leider noch in 
weiter Ferne liegende, Zeit mit sich bringen müsste, ist 
demjenigen am Klarsten, der die grosse Mangelhaftigkeit 
alles bis jetzt darüber Bekannten fühlt. Für die Geo
graphie, die ältere und neuere Ethnographie, die Spra
chen und das ganze Naturreich jener Länder, mit einem 
Worte, für alle mögliche Fächer des Wissens und der 
Wissbegierde würden in einer solchen Zeit unermessli
che, neue Schätze zur Bereicherung unserer Kenntnisse 
aufgehäuft werden : es würde uns ein neues Licht auf
gehen , in welchem so manches, bis jetzt ängstlich fest
gehaltene Phantom des Missverstandes und eigensinniger 
Beschränktheit verschwinden müsste.

R A P P O R T S .

2. Ueber die H erausgabe von „ B eiträgen

ZUR K e NN T N I S S  DER A L T B O L G A R I S C H E N

S prache und L iteratur".  Von E. KUNIK.
(Lu le 12 février 1847.)

Ich habe die Ehre gehabt, der historisch - philologi
schen Classe m einer der Sitzungen des vorigen Jahres 
die Wichtigkeit auseinander zu setzen, welche meiner 
Absicht nach die altbolgarische Sprache und Literatur 
für allgemeine slawische Philologie und Alterthums
kunde, so wie für die Quellenkunde der russischen Ge

schichte hat. Es scheint mir jetzt an der Zeit zu sein, 
die Abhandlung zu veröffentlichen, welche ich bei jeT 
ner Gelegenheit der Classe vorgelegt habe und welche, 
wie ich schon damals andeutete, dazu bestimmt ist, in 
das Studium der altbolgarischen Sprache und Literatur 
einzuführen. Vorläufig wird dieses Studium,«wenn man 
von den Bestrebungen einzelner Männer absieht, auf 
eine den Forderungen der heutigen Wissenschaft unge- 
nügende Weise betrieben. Es dürfte daher ganz zeitge- 
mäss sein, wenn ich mit jener Abhandlung, die eine 
vollständige kritische Uebersicht der bisherigen Untersu
chungen über die Genesis der kirchenslawischen Sprache 
und Literatur giebt, eine Reihe von « B e iträg e n  zur 
K enn tn iss der a ltb o lg a ris c h e n  S p rache u n d  hi*  
te ra tu r»  eröffnete, die, wenn die Classe es genehmigen 
sollte, in zwanglosen Heften erscheinen würden. Der 
Zweck dieser Beiträge ist ein doppelter : ein philologi
scher und ein rein-historischer. In p h ilo lo g isc h e r  Hin*- 
sicht sollen sie besonders die deutschen und westslawi
schen Sprachforscher mit dem bekannt machen, was von 
einzelnen Gelehrten in Russland auf dem Gebiete des 
Kirchenslawischen geleistet worden ist. Auf diese Weise 
würden endlich die deutschen Sprachforscher, welche 
schon seit einer Reihe von Jahren sich mit der Verglei
chung des Kirchenslawischen und der übrigen indoger
manischen Sprachen beschäftigt haben, emsehen , dass 
sie die Beschaffenheit des Kirchenslawischen in der er
sten Periode seiner Entwicklung oder des Altbolgarischen 
ganz verkannt haben. Ausserdem gedenke ich in den 
Beiträgen Proben von der neubolgarischen Sprache, wie 
sie nämlich noch im Munde des slawischen Volkes in 
der eigentlichen Bolgarei, Macédonien und Thessalien 
fortlebt, mitzutheilen, weil solche einst dazu dienen 
dürften, die verschiedenen alt- und mittelbolgariscben 
Mundarten besser und schärfer, als es bisher möglich 
war, zu charakterisiren. W ird dann, wie zu erwarten 
ist, der vorläufig mehr geahnte und angedeutete als 
nachgewiesene Zusammenhang der neubolgarischen Mund
arten mit den mittel- und altbolgarischen von der Wis
senschaft wieder entdeckt werden, so dürfte auch der 
Historiker sich von mancher Verlegenheit befreit sehen, 
in der er sich jetzt bei der Classificirung der altbolgari
schen Handschriften nach der Zeit und dem Orte ihrer 
Entstehung befindet.

In h is to ris c h e r  Hinsicht soll der Zweck der Beiträge 
vorzugsweise darin bestehen, aus der so umfassenden 
altbolgarischen Literatur das hervorzuheben, was bei der 
Bearbeitung der Geschichte der byzantinischen Cultur 
und ihres Einflusses auf die Süd- und Ostslawen be-
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rücksicbtigt zu werden verdient. Insbesondere wären 
Fragen in Anregung zu bringen , die das noch so dun
kle Verhältniss der süd- und ostslawischen Geschichts
quellen , wozu natürlich auch die zahlreichen Heiligen^ 
legenden zu rechnen sind, zu den byzantinischen Quel
len betreffen -, die NothWendigkeit einer kritischen W ür
digung der letzteren vom Standpunkte der modernen 
Geschichtswissenschaft dürfte dann auch ausserhalb Russ
lands der gelehrten W elt mehr als bisher einleuchten.

Was die Auszüge oder Uebersetzungen anbetrifft, 
welche von einzelnen Denkmälern der kirchenslawischen 
Literatur oder von neueren Arbeiten gemacht werden 
sollen, so bitte ich die Classe um die Erlaubniss, mit 
denselben einige hier in Petersburg lebende Männer von 
wissenschaftlicher Bildung beauftragen zu dürfen. Das 
dafür zu zahlende Honorar wird, da von den Beiträgen 
nur von Zeit zu Zeit ein Heft erscheinen soll, der aka
demischen Casse nicht zur Last sein.

Das erste Heft der Beiträge soll ausser der von mir 
geschriebenen und oben erwähnten Abhandlung den im 
Jahr 1820 gedruckten und epochemachenden Aufsatz A. 
W o sto k o w ’s ü b e r  d ie  slow en ische  S p rach e  ent
halten, da derselbe auch noch in Zukunft von allen 
denen studirl werdep muss, Tvelpbe jn <lem Chaos des

Kirchenslawischen sich orientiren wollen. Darauf soll 
noch ein von mir verfasster Aufsatz « ü b e r den G e
b rau ch  d e r  p h ilo lo g isc h en  u n d  h is to risch e n  te r
m in i: tu rk o b o lg a risch  , a l tb o lg a r is c h , k irc h e n 
slaw isch  o d e r  s lo w e n isch , u nd  a lts law isch »  fol
gen. Es schien mir nothwendig, die bisher übliche Ter
minologie rbolgarisch, kirchenslawisch, altslawisch u. s. w. 
einer strengen Prüfung zu unterwerfen, da sie nicht we
nig dazu beigetragen hat, die Gelehrten, welche nicht 
selbständige Studien auf diesem Gebiete machen konn
ten , irre zu führen. Geleitet durch die Geschichte habe 
ich mich bemüht, das Schwankende und Willkürliche, 
welches bis jetzt im Gebrauch dieser termini in den 
Schriften ru ss isc h e r  und au s län d isch e r Gelehrten 
zu bemerken is t , nachzuweisen.

Nach Beendigung des Druckes des ersten Heftes der 
Beiträge werde ich die Classe ersuchen , darüber einen 
Beschluss zu fassen, ob jene zwei von mir ausgearbeite
ten Abhandlungen vollständig oder in einem gedrängten 
Auszuge auch in russischer Sprache erscheinen sollen.

Obiger Antrag ist vqn der historisch-philologischen Classe ge-

F y s s , best» Seer,

BULLETIN DES SÉANCES DE LA CLASSE,

SÉANCE DU 21 AOUT (2 SEPTEM BRE) 1846.

L e c t u r e  e x t r a o r d i n a i r e ,
M. B ro s s e t  lit une Notice historique sur le$ trois dprnièrps 

années du règne de W akhtang V U , dans le Karthli, d  après 
dès documents authentiques ; elle $era insérée d^ns le Bulletin 
de la Cl assef

C o r r e s p o n d a n c e .
M. le  M in i s t  re  t  a d jo in t  d e  l ’i n s t r u c t i p n  p u b l iq u e  

transmet à l'Académie цпе collection de monnaies des Indes 
adressée à Sa M a je s té  l ’E m p e re u r  par U  K ü s s e n d ra g e n ,  
de Batavia, maître ^ l’école de cette v ille , lieutenant et aide- 
de-cam p du corps des Nègres et bengalais de Papanger, collec
tion qu’il a formée durant un séjour de 17 ans dans les Indes 
et l’île de lava. M. le Prince S c h ih m a to v  engage l’Académie 
à faire examiner ces monnaies à l’effet de décider, si elles méri
tent d’être reçues par l ’E m p e r e u r e t  quelle serait la récom

pense à offrir au donateur. La Classe charge MM. D o rn  et 
B ô h t l in g k  de cet examen.

Le C a b in e t  de  l ’E m p e re u r  envoie, par ordre de Sa M a
j e s té  im p é r ia le ,  pour le Musée de l’Académie, différents ob
jets d’argent, exhumés dans le dittript de Minoussinsk de la 
Sibérie orientale par le sieur G a b r ie l  A n a g n in e ,  marchand 
de 3me guilde, objets qui paraissent être d'origine mongole et 
se composent 1 ° d’une plaque quadrangulaire oblongue avec une 
inscription mon go Je en anciens caractères quarrés*, de quatre 
coupes et 3° de trois petites pièces dqnt l’usage est inconnu« 
Un annexé renferme la traduetion et l’explication de la susdite 
inscription, fournies par le département asiatique du Ministère 
des affaires étrangères, Cette notice sera déposée, avec les ef? 
fets, [au Muséa asiatique, et la réception en sera accusée.

* Voir cii-dessus, l’article de M. S c h n a id t.

Emis le 10 avril 1847t


